
schen Eigenschaften des Kunststoffs und 

macht ihn dadurch robuster.

Polymethylmethacrylat (PMMA)
ˉ  Verglasungen (Doppelstegplatten), Überda-

chungen, Brüstungen, Möbel (Abb. B 1.30)

Acrylglas (PMMA) ist ein typischer Kunststoff 

des Bauwesens, der im Vergleich zu anderen 

Thermoplasten hervorragende mechanische 

Kennwerte und eine besondere Brillanz besitzt. 

Bei 3 mm dicken Platten beträgt die Licht-

durchlässigkeit ca. 92 % und ist damit besser 

als bei mineralischem Glas. Der Werkstoff ist 

verglichen mit anderen Thermoplasten zwar 

kratzfest, jedoch empfindlicher als Glas oder 

Polycarbonat. PMMA ist hart und robust gegen 

äußere Einflüsse, insbesondere gegen UV-

Strahlung. Das Bruchverhalten ist vergleichs-

weise spröde, wenn der Werkstoff nicht mit 

Elastomeren oder Fasern modifiziert wird. 

Im Gegensatz zu vielen anderen Thermoplas-

ten kann PMMA in Form von gegossenen Plat-

ten, Profilen oder Rohren direkt als Halbzeug 

hergestellt werden. Die Vernetzung findet direkt 

in der Form statt. Daneben wird PMMA auch 

wie andere Thermoplaste zunächst als Granu-

lat produziert und anschließend z. B. zu Platten 

extrudiert. Hinsichtlich Festigkeit und  E-Modul 

sind die gegossenen Halbzeuge den Granula-

ten jedoch überlegen.

Vorteilhaft ist die einfache Warmumformbarkeit 

von Acrylglas. Nach einer Erwärmung auf ca. 

130 °C (extrudiertes PMMA) bzw. 150 °C (ge-

gossenes PMMA) lässt es sich gut formen und 

behält seine Gestalt nach dem Erkalten bei.

Polyester
Polyester ist ein Oberbegriff für verschiedene 

Kunststoffe, denen eine vergleichsweise hohe 

Zugfestigkeit und ein hoher E-Modul gemein 

sind. Außerdem haben sie eine für Thermoplas-

te sehr hohe Wärmebeständigkeit, eine exzel-

lente Widerstandsfähigkeit gegen chemische 

Einflüsse und eine hohe Transparenz. Daher 

sind Polyester für Außenanwendungen beson-

ders interessant. Die einzelnen Kunststoffe aus 

der Gruppe der Polyester werden in der Praxis 

oft unter ihrem Gruppennamen klassifiziert. 

So werden die für Membranen wichtigen PET-

Fasern von Herstellern auch vereinfachend als 

Polyesterfasern bezeichnet.

Polycarbonat (PC)

ˉ  Verglasungen (Doppelstegplatten), Über-

dachungen, Brüstungen (Abb. B 1.31)

Polycarbonat ist mit PMMA vergleichbar und 

findet zum großen Teil für die gleichen Auf-

gaben Verwendung. Festigkeit und E-Modul 

sowie die Dauerhaftigkeit sind bei beiden 

 Materialien ähnlich. Für den Außeneinsatz sind 

bei PC jedoch UV-Stabilisatoren notwenig, um 

ein Vergilben zu verhindern. Polycarbonat ist 

hochtransparent, wenngleich seine Lichtdurch-

lässigkeit unter der von PMMA liegt. Ein großer 

Vorteil ist die hohe Zähigkeit von Polycarbonat, 

die ungefähr dem zehnfachen von Acrylglas 

entspricht. Typische Anwendungen sind daher 

Konstruktionen, bei denen mit Stoßbelastung 

zu rechnen ist. Die Gebrauchstemperatur von 

Polycarbonat liegt mit bis zu 135 °C deutlich 

über der von Acrylglas. Eine Verstärkung von 

Polycarbonat mit Glasfasern verbessert die 

Zugfestigkeit wesentlich und steigert zudem 

die Gebrauchstemperatur auf 145 °C. 

Zum Umformen wird Polycarbonat zunächst 

mehrere Stunden auf 110 °C vorgewärmt, um 

es zu trocknen. Anschließend wird es bei 

 180–210 °C durch Streckziehen, mittels Druck-

luft oder durch ein Vakuumverfahren umge-

formt. Der Prozess der Formgebung ist damit 

deutlich aufwendiger als bei Acrylglas.

Polyethylenterephthalat (PET)

ˉ Fasern, hochfeste Folien (Abb. B 1.32)

PET hat im Gegensatz zu Polycarbonat einen 

höheren Kristallisationgrad und damit eine 

 geringere Transparenz. Jedoch kann durch 

die Fertigung ein amorpher Aufbau mit hoher 

Transparenz erreicht werden, dabei sinken 

 jedoch die mechanischen Eigenschaften und 

die Wärmeformbeständigkeit. Im Allgemeinen 

teilt PET die guten Eigenschaften der anderen 

Polyester wie hohe Festigkeit, E-Modul und 

 vorzügliche Witterungsbeständigkeit. Im Ge-

gensatz zu PC ist PET beständig gegenüber 

Spannungsrissbildung.

Ebenso wie PC muss PET vor der Verarbeitung 

mehrere Stunden getrocknet werden. Im 

 Bauwesen ist vor allem die Extrusion von hoch-

festen Folien von Interesse, außerdem das 

 sogenannte Schmelzspinnen zu hochfesten 

Fäden und Drähten. Die Polyesterfasern, wie 

die PET-Fasern auch kurz genannt werden, 

sind sehr robust und nehmen kaum Feuchtig-

keit auf, weshalb sie für den Membranbau 

 interessant sind.

Glykolmodifiziertes PET (PET-G) hat eine 

 erhöhte Schlagzähigkeit, es ist für Tiefziehen 

hervorragend geeignet und wird daher häufig 

für den Modellbau verwendet.

Polyphenylenether, modifiziert (PPE+PS)

ˉ Fensterprofile, Sonnenkollektoren

Das Polyester PPE wird ausschließlich als Poly-

merblend (Mischung) mit Polystyrol verarbeitet, 

um eine ausreichende Temperaturbeständig-

keit zu erzielen. PPE+PS hat sehr gute mecha-

nische Eigenschaften und ist aufgrund des frei 

einstellbaren PS-Anteils relativ leicht variierbar. 

Die Formtreue von PPE+PS ist besonders 

hoch. Wie die anderen Polyester ist es sehr 

witterungsbeständig und außerdem bei Feuer-

einwirkung selbstverlöschend. Eine Besonder-

heit ist die leichte Weiterverarbeitung, z. B. 

lässt sich die Oberfläche gut lackieren oder 

 bedrucken.

Polyamid (PA), Aramid
ˉ  Fasern, Türbeschläge, thermische Trennung 

in Fensterprofilen, beschichtete  Gartenmöbel 

(Abb. B 1.33)

Polyamide sind teilkristallin und damit opak. 

Bei der Sonderform Aramid sind aromatische 

Ringe in die Molekülstruktur eingebaut. Sie wird 

fast ausschließlich zur Produktion hochfester 

Fasern verwendet. Polyamid und Aramid haben 

gute mechanische Eigenschaften, vor allem 

ein hohes Dämpfungsvermögen und eine gute 

Abriebsfestigkeit. Polyamid- und Aramidfasern 

weisen ein sehr zähes Bruchverhalten auf, 

unter Stoßeinwirkung können die Fasern hohe 

Energiemengen absorbieren. Polyamide sind 

darüber hinaus wärmeformbeständig und 

 widerstandsfähig gegen chemische Einflüsse, 

aber weniger witterungs- und lichtstabil. Für 

Außenanwendungen ist daher der Einsatz von 

Stabilisatoren wie Ruß unerlässlich. Polyamide 

nehmen vergleichsweise viel Feuchtigkeit aus 

ihrer Umgebung auf, was einerseits die Festig-

keit des Werkstoffs herabsetzt, andererseits 

 jedoch die Zähigkeit verbessert.

Celluloseacetat (CA)
ˉ  transparente Wärmedämmung (TWD), Bril-

lenfassungen, Werkzeuggriffe (Abb. B 1.34)

Celluloseacetat wird durch eine chemische 

 Reaktion von Cellulose (aus Bauwolle oder 

Holz) mit Essigsäure gewonnen. Je nach Anteil 

an gebundener Essigsäure wird zwischen 

 Cellulosediacetat (CA) und Cellulosetriacetat 

(CTA) unterschieden. Letzteres ist schwieriger 

thermoplastisch verarbeitbar, hat jedoch eine 

höhere Wasser- und Wärmebeständigkeit. 

Die bevorzugten Verarbeitungsverfahren für 

CA sind Spritzgießen, Extrusion, Extrusions-

blasen sowie Warmformen. CTA wird vornehm-

lich im Gießverfahren zu Hartfolien verarbeitet, 

die aufgrund ihrer hohen Transparenz auch für 

LCD-Bildschirme Verwendung finden.

Im Gegensatz zu den anderen hier erwähnten 

Kunststoffen wird Cellulose(tri)acetat nicht 

aus Erdöl gewonnen, sondern basiert auf 

 nachwachsenden Rohstoffen. In den 1920er-

Jahren löste Celluloseacetat das Zelluloid 

wegen seiner schlechteren Entflammbarkeit als 

Schichtträger für Filmbänder ab. CA zeichnet 

sich durch eine hohe Transparenz, Festigkeit, 

Oberflächenhärte und -glanz, Wärmestand-

festigkeit, gute Griffigkeit sowie eine geringe 

Feuchtigkeitsaufnahme aus. Aufgrund hoher 

Oberflächenelastizität ist es kaum kratzemp-

findlich. Die geringe elektrostatische Auflad-

barkeit ermöglicht staubfreie Oberflächen. 

 Signifikant ist das hohe mechanische Dämp-

fungsvermögen, weshalb sich Celluloseacetat 

z. B. für die Verwendung als Werkzeuggriff 

 eignet. Charakteristisch ist auch die hohe 

 Wärmestrahlungsabsorption, die CA und CAT 

für transparente Wärmedämmungen interes-

sant macht. Dieser Kunststoff kann ausschließ-

lich in witterungsgeschützten Bereichen ein-

gesetzt werden, da keine geeigneten Zusätze 

für eine dauerhaft wirksame Stabilisierung zur 

Verfügung stehen.

Fluorpolymere
Fluorpolymere unterscheiden sich in einigen 

Punkten wesentlich von den anderen Thermo-

plasten. Ihre mechanischen Eigenschaften 

sind eher gering einzustufen, weshalb sich 

diese Werkstoffgruppe kaum als Konstruktions-
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Polypropylen (PP)
ˉ  Rohrleitungen, Abdeckelungen, Behälter 

(Abb. B 1.27, S. 41) 

Polypropylen ist ebenfalls ein Massenkunststoff 

und ähnelt in seinen Eigenschaften im Wesent-

lichen denen von PE. Festigkeit und Tempera-

turbeständigkeit liegen jedoch etwas über des-

sen Werten, während die Wärmeleitfähigkeit 

geringer ist. PP kann mit Fasern verstärkt wer-

den, um die Festigkeit weiter zu verbessern. 

Der Werkstoff hat wie PE eine geringe Dichte, 

die unter der von Wasser liegt. Unbehandeltes 

PP ist milchig, aufgrund der für Dauerhaftigkeit 

und Zähigkeit notwendigen Füllstoffe jedoch 

meist opak. Die UV-Stabilisierung ist aufwendi-

ger als bei PE und führt zu schlechteren Er-

gebnissen, daher ist der Werkstoff für Außen-

anwendungen grundsätzlich ungeeignet. 

Auch die Verarbeitung von PP ähnelt der von 

PE: Es ist grundsätzlich gut form- und schweiß-

bar, aber ebenfalls schwierig zu kleben.

Polystyrol (PS)
ˉ  Wärmedämmung, Trittschalldämmung, 

 Kernmaterial für Sandwichbau (Abb. B 1.28)

PS ist wie PE und PP ein preiswerter Massen-

kunststoff mit relativ geringer Dichte, jedoch 

besseren mechanischen Eigenschaften. PS ist 

formtreu und hat eine geringe Wärmeausdeh-

nung und -leitfähigkeit. Nacvhteilig sind sein 

sprödes Bruchverhalten und die UV-Empfind-

lichkeit, die nur bedingt durch Stabilisatoren 

optimiert werden kann. PS ist zwar sehr trans-

parent und hat eine brillante Oberfläche, je-

doch vergilbt der Werkstoff schnell unter direk-

ter Sonnlichtbestrahlung, wird spröde und neigt 

zur Spannungsrissbildung. Daher kommt PS 

nur für Anwendungen im Innenbereich infrage. 

Ein gutes Erkennungsmerkmal für diesen 

Kunststoff ist der gläserne Klang bei Schlagbe-

anspruchung bzw. das Knistern von PS-Folien. 

Im Gegensatz zu PE und PP lässt sich Polysty-

rol nicht nur schweißen, sondern auch kleben. 

Zu Hartschäumen expandiert (EPS) oder extru-

diert (XPS) dient Polystyrol für Wärmedämmun-

gen oder Sandwichkerne von faserverstärkten 

Kunststoffen (siehe Kernmaterialien, S. 72ff.).

Styrol-Copolymerisate (SB, ABS, SAN, ASA)

ˉ  Möbel, Sitzschalen, Sanitärauskleidungen, 

Außenverkleidungen (nur ASA) (Abb. B 1.29)

Styrol-Copolymere haben einen ähnlichen che-

mischen Aufbau wie Polystyrol und grundsätz-

lich vergleichbare Eigenschaften. Durch die 

chemische oder physikalische Kombination un-

terschiedlicher Monomere lassen sich Schlag-

zähigkeit oder Witterungsbeständigkeit im Ver-

gleich zum Polystyrol optimieren. Die Styrol-Co-

polymerisate haben wie PS eine brillante Ober-

flächenqualität. Insbesondere Acrylesterstyro-

lacrylnitril (ASA) ist auch für Außenanwendun-

gen geeignet, er hat aufgrund der höheren Po-

larität der Moleküle eine sehr gute Witterungs-

beständigkeit.

Häufig verbessert die Beigabe anderer Ther-

moplaste oder Elastomere die Schlagzähigkeit, 

die Kratzfestigkeit oder allgemein die mechani-
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